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Qualität zur Nutzung des Lizenzgegenstandes entsprechend 
dem Vertragszweck erforderlich sind.

§ 178'
Freiheit von Rechten Dritter 

und Aufrechterhaltung von Schutzrechten
(1) Der Lizenzgeber hat den Lizenzgegenstand frei von 

Rechten Dritter, die gegen den Lizenznehmer im territorialen 
Geltungsbereich der Lizenz geltend gemacht werden können, 
zu überlassen. Maßgeblicher Zeitpunkt für die Freiheit von 
Rechten Dritter ist der Vertragsabschluß.

(2) Ist der Lizenzgegenstand ein durch Schutzrechte gesi­
chertes Ergebnis, so hat der Lizenzgeber die Schutzrechte 
während der gesamten Vertragsdauer im territorialen Gel­
tungsbereich der Lizenz aufrechtzuerhalten.

§179
Nichtausschließliche und ausschließliche Lizenz

(1) Wird eine nichtausschließliche Lizenz vergeben, so ist 
der Lizenzgeber berechtigt, den Lizenzgegenstand im territo­
rialen Geltungsbereich der Lizenz selbst zu nutzen und wei­
tere nichtausschließliche Lizenzen dorthin zu vergeben.

(2) Wird eine ausschließliche Lizenz vergeben, so ist der 
Lizenzgeber berechtigt, den Lizenzgegenstand im territoria­
len Geltungsbereich der Lizenz selbst zu nutzen, aber nicht 
berechtigt, weitere Lizenzen dorthin zu vergeben.

(3) Wenn die Art der Lizenz nicht bezeichnet ist, gilt eine 
nichtausschließliche Lizenz als vereinbart.

§180
Herstellungs- und Vertriebslizenz

(1) Ist der territoriale Geltungsbereich einer Herstellungs­
lizenz nicht vereinbart, so ist der Lizenznehmer berechtigt, 
die Lizenzproduktion in seinen Betrieben in dem Land durch­
zuführen, in dem er seinen Hauptsitz hat.

(2) Ist eine Herstellungs- und Vertriebslizenz vergeben wor­
den, ohne daß der territoriale Geltungsbereich der Vertriebs­
lizenz vereinbart worden ist, so ist der Lizenznehmer nicht 
berechtigt, die Lizenzproduktion außerhalb des territorialen 
Geltungsbereichs der Herstellungslizenz in Ländern zu ver­
treiben, in denen für den Lizenzgeber Schutzrechte beste­
hen.

§181
Unterlizenzen

(1) Der Lizenznehmer ist ohne Einwilligung des Lizenz­
gebers nicht berechtigt, Unterlizenzen zu vergeben.

(2) Der Einwilligung bedarf es nicht, wenn sich aus dem 
Vertrag ergibt, daß ein Dritter die Lizenz nutzen soll.

(3) Hat der Lizenzgeber seine Einwilligung zur Vergabe von 
Unterlizenzen erteilt, so ist der Lizenznehmer verpflichtet, in 
den Unterlizenzverträgen die Rechte des Lizenzgebers aus dem 
Lizenzvertrag zu sichern und den Lizenzgeber über jede 
Unterlizenzvergabe zu informieren.

§182
Einhaltung der Qualität

(1) Vertreibt der Lizenznehmer die nach der Lizenz gefer­
tigten Erzeugnisse unter Hinweis auf den Lizenzgeber, so ist 
er verpflichtet, diese Erzeugnisse in einer Qualität in den 
Verkehr zu bringen, die mindestens der Qualität der betref­
fenden Erzeugnisse des Lizenzgebers zum Zeitpunkt des Ver­
tragsabschlusses entspricht.

(2) Bei Lizenzverträgen über Warenzeichen findet Abs. 1 
entsprechende Anwendung, wenn der Lizenznehmer unter 
diesem Zeichen Waren in den Verkehr bringt oder Dienst­
leistungen erbringt.

§183
Störungen der Rechte aus dem Lizenzvertrag

(1) Erhält ein Partner Kenntnis von Störungen der Rechte 
aus dem Lizenzvertrag durch Dritte, so ist er verpflichtet, den 
anderen Partner unverzüglich zu informieren.

(2) Bei einer nichtausschließlicheo Lizenz hat der Lizenz­
geber gegen Störungen der Rechte aus dem Lizenzvertrag 
durch Dritte vorzugehen. Der Lizenznehmer hat den Lizenz­
geber bei der Abwehr dieser Störungen zu unterstützen. Der 
Lizenznehmer ist berechtigt, auf eigene Kosten neben dem 
Lizenzgeber oder an dessen Stelle gegen Störungen der Rechte 
aus dem Lizenzvertrag durch Dritte vorzugehen.

(3) Wird eine ausschließliche Lizenz vergeben, so ist der 
Lizenznehmer unbeschadet der Rechte des Lizenzgebers ver­
pflichtet, auf eigene Kosten gegen Störungen der Rechte aus 
dem Lizenzvertrag durch Dritte vorzugehen, und berechtigt, 
die Unterstützung des Lizenzgebers zu verlangen.

(4) Für Anerkenntnisse, Verzichte und Vergleiche hat der 
Lizenznehmer die Einwilligung des Lizenzgebers einzuho­
len.

§184
Geheimhaltung

(1) Der Lizenznehmer ist verpflichtet, alle vom Lizenzgeber 
.erlangten Informationen und Erkenntnisse geheimzuhalten 
und ausschließlich zur Erreichung des Vertragszwecks zu ver-

. wenden. Die Geheimhaltungspflicht erstreckt sich auf die ge­
samte Vertragsdauer und auf die Zeit nach Beendigung’ des 
Vertrages, solange die Informationen und Erkenntnisse noch 
nicht als Ganzes offenkundig geworden sind.

(2) Die Weitergabe von Informationen und Erkenntnissen 
durch den Lizenznehmer an Partner, deren er sich zur Nut­
zung des Lizenzgegenstandes bedient, gilt nicht als Verletzung 
der Pflichten aus Abs. 1, wenn sie mit der gleichen Verpflich­
tung zur Geheimhaltung erfolgt.

(3) Der Lizenzgeber ist verpflichtet, alle erforderlichen und 
ihm zumutbaren Maßnahmen zu ergreifen, um ein Offen­
kundigwerden der Informationen und Erkenntnisse gemäß 
Abs. 1 zu verhindern. Er ist weiter zur Geheimhaltung von 
Informationen verpflichtet, die er vom Lizenznehmer erhalten 
hat.

§185
Beendigung des Lizenzvertrages 

bei Ablauf des Schutzrechts

Ist die Vertragsdauer für eine Lizenz über schutzrechtlich 
gesicherte wissenschaftlich-technische Ergebnisse nicht fest- 
gelegt, so läuft der Vertrag im Zweifel bis zum Ablauf des 
letzten Schutzrechts. Dies gilt auch, wenn die Lizenz andere 
wissenschaftlich-technische Ergebnisse einschließt.

§186
Vertrieb hergestellter. Erzeugnisse 

nach Vertragsbeendigung durch Kündigung
(1) Der Lizenznehmer darf im Falle der Vertragsbeendigung 

durch Kündigung die während der Vertragsdauer auf Grund 
der Lizenz hergestellten oder gekennzeichneten Erzeugnisse 
noch innerhalb von 3 Monaten nach Beendigung des Vertra­
ges vertreiben.

(2) Wird der Vertrag wegen einer Vertragsverletzung des 
Lizenznehmers gekündigt, so kann der Lizenzgeber verlangen, 
daß der Lizenznehmer den Vertrieb der auf Grund der Lizenz 
hergestellten oder gekennzeichneten Erzeugnisse sofort ein­
stellt.

15. Abschnitt 
Versicherung

§187
Definitionen

(1) Durch den Versicherungsvertrag verpflichtet sich der eine 
Partner (Versicherer), im Versicherungsfall dem Versicherten, 
den entstandenen Schaden im vereinbarten Umfang in Geld 
zu ersetzen (Versicherungsleistung),, und der andere Partner 
(Versicherungsnehmer), den Versicherungsbeitrag zu zahlen.

(2) Versicherungssumme ist die vereinbarte Höchsthaftungs­
summe des Versicherers.


